
Am 2. März 2021 haben sich der Arbeitgeberverband HessenChemie und die IG BCE  
Hessen-Thüringen auf ein neues Tarifpaket für die Beschäftigten der kunststoff-
verarbeitenden Industrie (KVI) in Hessen geeinigt. 

Bereits in der ersten Verhandlungsrunde konnten sich die Tarifvertragsparteien auf 

einen neuen Tarifabschluss für die rund 5.500 Beschäftigten in der hessischen KVI 

verständigen: Bei einer Laufzeit von 24 Monaten steigen die Entgelte für die Tarif- 

beschäftigten und Auszubildenden in der 1. Stufe ab dem 1. April 2021 um 1,1 Prozent 

und in der 2. Stufe ab dem 1. Mai 2022 um weitere 1,4 Prozent. Zudem erhalten die 

Mitarbeiter für Januar bis März 2021 eine einmalige Corona-Sonderzahlung in Höhe 

von 200 Euro als Anerkennung für die geleistete Arbeit während der Pandemie. Sie 

wird spätestens im April 2021 ausgezahlt. Außerdem erfolgt ein Zuschuss zum Kurz-

arbeitergeld auf 80 Prozent des Nettogehalts.
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Chronologie des KVI-Tarifpakets 2021

01.01.21

in Höhe des Unterschieds zwischen 80 % des Nettoarbeitsentgelts bei Vollzeit und der 
Summe aus Nettoarbeitsentgelt bei Kurzarbeit und Kurzarbeitergeld.

Zusätzlich: Einführung eines tariflichen Zuschusses zum Kurzarbeitergeld
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Die KVI-Tarifpartner haben sich auf eine Laufzeit von zwei Jahren verständigt. Ein Stufenplan  
regelt die Umsetzung von zwei Entgelterhöhungen, einer Corona-Sonderzahlung und eines Zuschusses 
zum Kurzarbeitergeld. 
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Stufenplan
Verhandlungsführer Thomas 
Wedekind kommentiert den 
KVI-Tarifabschluss 
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Zukunft durch Ausbildung
Gut ausgebildete Fachkräfte 
werden auch nach der Corona-
Krise unverzichtbar sein
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Starke Partnerschaft
Die Veranstaltungen zur  
Stärkung der Sozialpartner-
schaft werden fortgesetzt

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

die Tarifverhandlungen der 

kunststoffverarbeitenden 

Industrie fanden vor einem 

schwierigen wirtschaft- 

lichen Hintergrund und unter 

den Herausforderungen  

der Corona-Pandemie statt. 

Relevante Abnehmer- 

branchen für Kunststoff- 

produkte sind 2020 wirtschaftlich ge- 

schrumpft, die Geschäftsrisiken weiter- 

hin hoch und die Auswirkungen der  

Pandemie in vielen Betrieben deutlich 

spürbar. Eine schnelle Besserung  

ist auch im Jahr 2021 nicht in Sicht. 

In der aktuellen Verhandlungsrunde 

musste eine tragfähige Lösung für  

beide Parteien gefunden werden. Für  

die Arbeitgeber ging es um Planungs- 

sicherheit durch eine lange Laufzeit  

des Tarifabschlusses und moderate 

Tariferhöhungen. Mit dem KVI-Tarif- 

abschluss 2021 ist dies aus Arbeit- 

gebersicht gelungen. Welche Kom- 

ponenten er umfasst, lesen Sie auf  

den nächsten Seiten.

Ihre  

Dr. Sarah Saeidy-Nory 
Geschäftsführerin Tarif- und  

Arbeitsmarktpolitik

EDITORIAL



Bei wirtschaftlichen Schwierigkeiten ist es 

den Unternehmen jedoch möglich, durch 

eine freiwillige Betriebsvereinbarung 

abweichende Regelungen festzulegen. 

Zusätzlich werden die bereits seit 2017 

etablierten Sozialpartnerveranstaltungen 

auch 2021 und 2022 fortgeführt (siehe 

S. 4). Der Tarifvertrag „Zukunft durch 

Ausbildung“ (siehe S. 3) wird verlängert. 

Die Gewerkschaft hatte zuvor eine Ent-

gelterhöhung von 5 Prozent, zusätzliche 

Freizeit sowie eine Erhöhung des Kurz-

arbeitergeldes gefordert. Die Einigung 

erfolgte nach intensiven und kontro-

versen Verhandlungen. Verhandlungs-

führer auf Arbeitgeberseite war Thomas 

Wedekind, Technoform Bautec Kunst-

stoff produkte GmbH. Im hybriden Ver-

anstaltungsformat – die beiden kleinen 

Tarifkommissionen waren vor Ort, die gro-

ßen Kommissionen virtuell zugeschaltet – 

wurden zunächst die gegensätzlichen 

Einschätzungen der wirtschaftlichen 

Lage diskutiert. Die Arbeitgeber beton-

ten die aufgrund der Corona-Pandemie 

besonders herausfordernde Situation 

vieler Unternehmen in der KVI, die bereits 

vor der Krise mit einer ausgeprägten 

Rezession konfrontiert waren. Zudem 

sind die Geschäftsrisiken wegen der 

weiterhin ungewissen Entwicklung nach 

dem Brexit, dem massiven Druck in der 

Automobilindustrie und der sich ab-

zeichnenden Abschwächung in der Bau-

industrie spürbar gestiegen. Eine Rück-

kehr auf das wirtschaftliche Niveau vor 

der Krise ist frühestens 2022 zu erwar-

ten. Vor diesem Hintergrund machten 

die Arbeitgeber ihr erstes Angebot, das 

den Rahmen für einen Tarifkompromiss 

vorschattierte.

„Der Tarifabschluss berücksichtigt die 

schwierige wirtschaftliche Lage in den 

Betrieben durch die notwendige Planbar-

keit der Personalkosten in den nächsten 

24 Monaten“, betonte Arbeitgeber-

Verhandlungsführer Wedekind. „Gleichzei-

tig trägt er aber auch der herausfordernden 

Situation der Mitarbeiter Rechnung.“ 

Fortsetzung von Seite 1

Drei Fragen an Thomas Wedekind, 
Geschäftsführer Technoform Bautec 
Kunststoff produkte GmbH, Kassel

  1   Welche Rolle spielte das wirtschaftliche Umfeld für die 
diesjährige KVI-Tarifrunde? 
Die Verhandlungen haben in einer für die Unternehmen 

schwierigen Lage stattgefunden. Die Corona-Krise hat die 

Gesamtwirtschaft um vier Jahre zurückgeworfen, ohne 

Aussicht auf eine schnelle Erholung. Wichtige Abnehmer-

branchen für Kunststoff produkte sind letztes Jahr wirt-

schaftlich geschrumpft, in der bis dato stabilen Bauindustrie 

zeichnet sich eine massive Abschwächung ab. Wachsende 
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Ein Abschluss für 
Sicherheit und Zukunft

Thomas Wedekind führte die Verhandlungen über den 
KVI-Tarifabschluss auf der Arbeitgeberseite.

Entsprechend den Pandemie-Beschränkungen verhandelten die Parteien im hybriden Format. Die kleinen
Tarifkommissionen beider Seiten waren vor Ort, die großen Tarifkommissionen zeitweise virtuell zugeschaltet.



Geschäftsrisiken auf internationaler Ebene, steigende 

Kosten, deutliche Verknappung und Preiserhöhung bei 

den Rohstoff en sowie ein Stillstand bei den Verkaufs-

preisen haben die Unternehmen zusätzlich belastet. Der 

jetzt gemeinsam erreichte Abschluss hat dieses an-

gespannte Umfeld angemessen berücksichtigt.

2   Wo steht dieser Tarifabschluss im Vergleich zur 
allgemeinen Tarifl andschaft? 
Unser Ergebnis fügt sich sehr gut in das allgemeine tarif-

politische Umfeld ein. Der mehrstufi ge Abschluss nimmt 

Rücksicht auf die schwierige wirtschaftliche Lage. Die lange 

Laufzeit sorgt für eine Planbarkeit der Personalkosten und 

verschaff t den Unternehmen wertvolle Zeit, um die Heraus-

forderungen der Corona-Pandemie zu meistern. Gleichzeitig 

ist die Corona-Sonderzahlung eine Anerkennung für die 

geleistete Arbeit der Beschäftigten während der Pandemie.

3   Die Sozialpartnerveranstaltungen werden ein weiteres 
Mal fortgesetzt. Wie bewerten Sie dieses Ergebnis?
Unsere bisherigen Erfahrungen mit diesem Instrument 

sind sehr positiv. Das gemeinsame Engagement der 

Sozialpartner hat das Bewusstsein für die Vorteile der 

Flächentarifverträge und der Sozialpartnerschaft nach-

haltig gefördert. Dies gilt es fortzusetzen und zu ver-

stärken. Deshalb sind die nun vereinbarte verstärkte 

Kommunikation und eine gemeinsame Besprechung 

von Best Practices durch die Tarifvertragsparteien der 

richtige Weg, um auch zukünftig gute Sozialpartner-

veranstaltungen in den Betrieben durchzuführen. 

Mit der Verlängerung des Tarifvertrages „Zukunft durch Aus-
bildung“ haben die Tarifvertragsparteien der KVI in Hessen 
ein starkes Signal für die Ausbildung gesetzt.

Gerade in der Krise ist es wichtig, jungen Menschen eine 

Zukunftsperspektive und die Chance auf einen erfolgreichen 

Berufseinstieg zu geben. Denn gut ausgebildete Fachkräfte 

bilden das Fundament für den wirtschaftlichen Erfolg und 

werden insbesondere in der Post-Corona-Zeit wieder dringend 

benötigt. Deshalb ist die Ausbildung auch in der politischen 

Diskussion ein wichtiges Thema: Bereits im vergangenen 

Sommer haben Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier, die 

Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände (BDA) 

und der Deutsche Gewerkschaftsbund (DGB) hierzu einen ge-

meinsamen Appell formuliert. 

Auch Oliver Coenenberg, Vorstandsvorsitzender des Arbeit-

geberverbandes HessenChemie, und die Landesbezirksleiterin 

der IG BCE Hessen-Thüringen, Sabine Süpke, haben Anfang 

März 2021 gemeinsam an alle appelliert, die in den Unterneh-

men Verantwortung tragen, das Ausbildungsplatzangebot im 

Ausbildungsjahr 2021 auf hohem Niveau zu halten: „Wir sind da-

von überzeugt, dass sich ein intensives Ausbildungsengagement 

und eine umfassende Berufsorientierung auszahlen. Beides 

wird unserer Branche helfen, auch in Zukunft die dringend be-

nötigten Fachkräfte zu fi nden.“ 

Mit der Verlängerung des Tarifvertrages „Zukunft durch Aus-

bildung“ haben jetzt auch die Tarifvertragsparteien der kunst-

stoff verarbeitenden Industrie in Hessen ein starkes Signal für die 

Ausbildung gesetzt. Im Rahmen der Tarifverhandlungen wurde 

beschlossen, den Tarifvertrag „Zukunft durch Ausbildung“ bis 

zum 31. Dezember 2024 fortzusetzen. Die Arbeitgeber haben 

sich damit verpfl ichtet, in diesem Zeitraum 300 Ausbildungs-

plätze anzubieten und die Zahlen zu evaluieren. Das Ergebnis 

einer Ausbildungsplatzumfrage wird jedes Jahr im November 

im Rahmen des „Runden Tisches für Ausbildungs- und Arbeits-

marktfragen“ gemeinsam besprochen. 
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Tarifvertrag „Zukunft durch 
Ausbildung“ verlängert

Jugendliche, die zu qualifi zierten Fachkräften ausgebildet werden, sind 
das Fundament für den wirtschaftlichen Erfolg. Der Ausbildungstarifvertrag 
stellt hierfür wichtige Weichen. 



Eine gemeinsame Erfolgsgeschichte 
wird fortgesetzt: Die etablierten Sozial-
partnerveranstaltungen fi nden auch 
in den kommenden zwei Jahren statt.

Die Tarifvertragsparteien haben be-

schlossen, die im Jahr 2017 erstmals ein-

geführten Sozialpartnerveranstaltungen 

fortzuführen. Diese haben den Zweck, 

das Bewusstsein für die Vorteile der Tarif-

bindung und damit der Mitgliedschaft in 

den jeweiligen Organisationen zu stärken. 

Die Entscheidung über die Durchführung, 

inhaltliche Ausgestaltung und den zeit-

lichen Umfang der jeweiligen Veran-

staltung treff en die Betriebsparteien 

einvernehmlich. Die Tarifvereinbarung 

bietet eine große Bandbreite an mögli-

chen Themenschwerpunkten: angefan-

gen von der Stärkung des Flächentarif-

vertrages bis hin zur Förderung der 

Sozialpartnerschaft. Auch die Gestaltung 

des demografi schen Wandels sowie die 

Ausgestaltung der Arbeitswelt von mor-

gen sind mögliche Themen.

In vielen Unternehmen haben ab 2017, 

meist unter Beteiligung der hessischen 

Tarifvertragsparteien, Sozialpartnerver-

anstaltungen stattgefunden. Zu mög-

lichen Inhalten kommender Veranstal-

tungen werden sich die Tarifvertrags-

parteien in einer Taskforce austauschen. 

Dies soll dazu dienen, auch zukünftig die 

Sozialpartnerschaft in den Unternehmen 

fortzusetzen und zu verstärken. Die 

bisherigen Erfahrungen haben gezeigt, 

dass das gemeinsame Engagement das 

Verständnis für die Vorteile der Flächen-

tarifverträge und der Sozialpartnerschaft 

fördert. 
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Sozialpartner-
veranstaltungen

Termin Am 18. Mai 2021 fi ndet die jährliche Mitglieder-

versammlung des Arbeitgeberverbands HessenChemie erneut 

im hybriden Veranstaltungsformat statt. Neben den turnusmäßi-

gen Vorstandswahlen erwartet die Mitglieder der Impulsvortrag 

Future Skills Report Chemie – Trendradar für Zukunftsfähig-
keiten von Christian Vetter, CEO & Founder von HRForecast. Weite-

re Informationen zum Report gibt es im Mitgliederbereich unter hessenchemie.de/

qualifi zierungsoff ensive/future-skills-report.

Checkliste für Sozialpartnerveranstaltungen
Bei der Durchführung von Sozialpartnerveran-
staltungen sollten die Betriebsparteien 
beachten:

  Die Veranstaltungen fi nden an Werk-
tagen, während der jeweiligen betrieblichen 
Arbeitszeit, statt.

  Die Teilnahme an den Veranstaltungen stellt 
Arbeitszeit dar, es fällt keine Mehrarbeit an.

  Die Veranstaltungen dürfen nicht zur 
Störung der Betriebsabläufe führen. 

  Die Teilnahme an den Veranstaltungen 
steht allen Beschäftigten off en. 

  Auch Schichtmitarbeiter sollen die 
Gelegenheit zur Teilnahme bekommen. 

  Auch Führungskräfte sollten ihre Teilnahme 
ermöglichen.

Die Sozialpartnerveranstaltungen bieten Raum für vielfältige Themenschwerpunkte. 


